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A.

Gott zum Grusse, liebe Freunde!
und der Himmel schenke euch schoene tage.

Im leztvergangenen iare kam mir zu vernemen, daß bei den Iuden zu Gailingen im
Hoewgau ein alt geschrieben buch liege, das eine chronik des geschlechtes der alten
graven von Zollren enthalte: da nun, meines wissens , ein geschrieben Geschichtbuch dieses
alten hauses zur zeit noch nicht aufgefunden ist, und Pregitzer in seinem teutschen Regierungs-
und Ehren Spiegel, diesfalls nur wenig brauchbares geliefert hat; so ward ich vast begierig
ein solches buch zu erwerben und liess mir das hieher auf die alte Meersburg bringen.

Da fand ich nun eine papierhandschrift des fünfzehenden iarhunderts in klein
quart, von zweierlei haenden, alles auf Ravensburger; oder Holbeiner (denn diesem ge-
schlechte gehoerten die papiermülen, die den ochsenkopf zum wasserzeichen hatten) papier,
um die iare 1422 – 1423. mit sauberer und deutlicher hand geschrieben. zu vorderst
stehet das buch Apocalysis, das Iohannes der iünger unsers herren geschrieben, in teutsch, und
fanget an bei dem dritten kapitel: Et Angelo ecclesiae Pardis Sardis scribe &c. und sind 29.
blaetter; das vorderteil aber ist verloren. Dann folgt eine beschreibung der vornemsten
Kirchen zu Rom, irer heiligtümer und des ablasses, den man da gewinnen mag. das
sind 10. blaetter. Nach diesem kommt eine beschreibung und geschichte des Antichrist,
auch von dem lezten gericht und weltende, 99. blaetter. auf dem nächsten blatte verso,
folgen zwei gereimte teutsche tischgebette; mit darüber gesezzten weisen, wie solche zu singen sind.

Nach drei leeren blaettern, beginnt das Lied: von Grave Friz von Zolre, dem Oettinger,
und der belagerung und einname von Hohen Zollren; das sind 460 verse auf sieben blaettern.
zwischen diesem und dem folgenden gedichte stehet

Ei cetera Buntschuoch .
ob dies wol dem vorstehenden gedichte, als Schlusswort angehoeren mag? – hundert iare
spaeter kommt das wort nur allzuoft vor. nach diesem stehen von derselben hand noch zwei
lieder von 214 und 184. versen, welche wol demselben verfasser, wie das lied vom Oettinger,
angehoeren moegen. beide beklagen: die verschlimmerung der welt und den verfall der religion
und tugend. das erste spielt auf die Hussitische irrlere an und ermanet den Kaiser Sigmund und
die teutschen fürsten zum kriege gegen die Boehmen; das andere aber verbreitet sich mer über die
verdorbenheit den geistlichen und weltlichen staende . das sind die lezten beschriebenen acht blaetter in
dieser handschrift .
Nun fand ich da freilich nicht, was ich so gerne gefunden haette, naemlich eine geschichte der
graven von Zollren; aber es war doch etwas daran, und zwar das einzige bis iezt noch aufge-



fundene lied von der belagerung und zerstoerung, dieser uns Schwaben so merkwürdigen
burg, vollständiger als wir sie bei keinem geschichtschreiber finden; ia es war noch mer,
in meister Conrad Silberdrat, hoechstwarscheinlich einem Rotweiler, war unserm lieben Schwaben-
lande, ein noch unbekannter dichter aufgefunden; deshalb bedacht ich mich nicht lange und kauft
das alte buch; denn ich gedachte , wie mancher meiner schwaebischen und anderer freunde an
dem alten liede ein wolgefallen finden und eine ergoezlichkeit daraus schoepfen dürfte, und wie ich
von etlichen iaren her gewont war, inen auf neuiar, oder ostern; oder ein andere hochgezeit, einen
gruß aus dem altertum zu senden: das beger ich nun wieder zu tun und zwar auf St. Iohannis
tag, der für mich ein teure hochzeit ist; weil ich am morgen dieses tages, vor sechsundfünfzig iaren
in Kaiser Friderich des Rotbarts Kapelle, auf der von im wieder erbauten burg Trifels, von einem edlen
kriegsmanne zu Ritter geschlagen wurde.
Zunächst bei Grave Friz dem Oettinger und dem dichter Conrad Silberdrat, fiel mir ein, daß ich
aus gleicher zeit noch eine handschrift besizze, worinne lieder von einem eben auch noch unbekannten

schwäbischen Saenger Conrad Oettinger stehen, und in einem derselben ein eben so unbekannter
saenger herr Engelhard von Hirshorn am Nekar beklaget wird. diese lieder nun meinte ich, moechten

sich wol gut zu denen obigen fügen, und so zog ich das alte buch, das vorne horein Alberti
magni buch von den waren tugenden, und meister Gottfrieds von Würzburg, Goldene Schmiede,
enthaltet, wieder hervor und gebe euch nun ein halb duzend gedichte, die ich, obschon er sich
eigentlich nur in einem derselben genannt hat, ime aus guten gründen zuschreibe. darüber

Schwaben
mögen sich nun alle in noch lebende Oettinger freuen, wenn sie wollen.
Das wären nun zwei; aber ich gedachte auch an einen dritten landsmann Klein-

Heinzelin von Costenz, der Küchenmeister bei Herzog Albrecht von Oesterreiche zu Rotenburg
am Nekar war, und von dem ein noch ungedruktes gedicht, in der Würzburger handschrift⌜ von dem Ritter

und dem Pfaffen.bei der Universitaet zu München stehet; und siehe da! da war ein biderer gastfreund, herr
Franz Pfeiffer von Solothurn , der hatte es getreulich und sauber abgeschrieben , und gab mirs, daß ich
es auch wieder geben kann, wofür Ir ime danken könnt. Indem ich nun diese sachen zum
druke abschrieb, kam mir ein buch in die hände, das wol in Teutschland noch wenig bekannt sein mag,
und worinne manche Sizilische Minnelieder stehen, darunter aber zwei von Kaiser Friederich
dem II. und seinem edlen sone Heinrich, bei den Waelschen Enzio genannt , die Ir sonst
nirgend finden werdet. wie mich das erfreute, moeget Ir alle wol kaum glauben!
sogleich beschloss ich euch dieselben mitzuteilen; denn wer moechte nicht gerne etwas von unsern
koeniglichen landsleuten lesen? lasst sie nun die lieblichen lieder, und lasset den frommen
Abbate Rossario di Gregorio, der sie der vergessenheit und vielleicht dem untergange entriss,
hoch leben.



Ende gut, alles gut! sagt ein altes sprüchwort, und so gebe ich euch denn zu guter
lezze, noch ein lustiges stüklein, aus einer franzoeschen papierhandschrift des fünf-
zehenden iarhunderts, die mir vor wenig monaten zugestanden ist. Einhundert zwanzig

und sieben große octav blätter enthalten ein gereimtes gedicht, dessen inhalt das
leben der muttergottes Maria ist. Nun hoeret an, wie weit bei einem franzosen der
menschliche geist sich verirren kann. Am eingange felet das erste blat; aber nur dieses. . B.

drei und siebenzig iare sind doch eine last, und ein halblames bein dazu, machen, daß
man am tanze nimmer hoch springen kann. doch gab mir gottlob der himmel frohen mut,
das, was vom altwerden unzertrennlich ist, freudig zu tragen, auch schmekt mir der 1834er
Meersburger baß, denn vor fünfzig iaren, da ich noch keinen trank. also hoffe
ich meinen freunden noch mer als ein büchlein zum andenken an den alten meister Sepp zu
senden, der auf dies mal noch nicht abschied von euch zu nemen gedenkt; sondern euch
freundlich einladet auf die alte Meersburg am blauen Bodensee zu kommen , und da aus
alten weiten humpen, ⌜ sankt Iohannes minne mit im zu trinken. Und somit lebet wol⌜ froelich
Gott befolen, von

Euerem

Geschrieben am vorabend vor St. Iohannistag,
zur stunde, als ich vor 56 iaren, die waffenwache
in der burgkapelle zu Trifels antrat. 1842.

Ioseph von Laszberg:



Titelblat! Ein schoen alt Lied
von

Grave Friz von Zolre, dem Oettinger,
und

der belagerung von Hohenzollern, lies ren,

nebst

noch ettlichen andern Liedern.

Also zum ersten mal, guten Freunden zu lust und lieb,
in druck ausgegeben durch den alten

Meister Sepp
auf der alten Meersburg.

gedrukt in diesem iar.
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